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Bewohnerinnen und Bewohner  
wünschen sich mehr Bewegung

Projekt zur Gesundheitsprävention erfasst die Bedarfe der Seniorinnen und Senioren

Von Christine Schneider, 
Annette Faust-Mackensen 

und Jill Stahl 

S elbstbestimmt und un-
abhängig das Alter le-
ben – das wünschen sich 
die meisten Menschen. 

Tatsächlich können Gesund-
heitsförderung und Prävention 
auftretende Einschränkungen 
auch in sehr hohem Alter ver-
ringern und vorhandene ge-
sundheitliche Ressourcen er-
halten und weiterentwickeln. 
Die Förderung körperlicher und 
geistiger Leistungsfähigkeit hat, 
insbesondere bei Pflegebedürf-
tigkeit, einen entscheidenden 
Einfluss auf die Lebensqualität.

„Das Projekt „Gesund le-
ben im Kornhasen“ möchte die 
Bewohnenden im Willy-Kör-
ner-Haus, einer stationären 
Pflegeeinrichtung des kommu-
nalen Stuttgarter Trägers „le-
ben&wohnen“, dabei unterstüt-
zen. Gefördert wird das Projekt 
durch den Verband der Ersatz-
kassen im Namen und Auf-
trag der Techniker Krankenkas-
se, Barmer, DAK-Gesundheit, 
KKH Kaufmännische Kran-
kenkasse, hkk – Handelskran-
kenkasse und der Hek – Hanse-
atische Krankenkasse. Hierfür 
werden gesundheitsförderli-
che und präventive Angebote 
geschaffen und entsprechen-
de Strukturen in der Einrich-
tung aus- und/oder aufgebaut 
und nachhaltig implementiert. 
Der vdek ist in der Umsetzung 
vor Ort und antizipiert dabei 
die gesellschaftlichen Heraus- 
forderungen.

Die Partizipation spielt dabei 
eine wichtige Rolle. In Fokus-
gruppen mit den Bewohnenden 
wurden die Bedarfe festgestellt 
und in die Handlungsfelder 
„Ernährung“, „Bewegung“, 
„Aktivierung kognitiver Res-
sourcen“ und „Psychosoziale 
Gesundheit“ gegliedert. 

Handlungsfeld „Ernäh-
rung“: Das Essen und Trin-
ken in der Einrichtung betref-
fend kam unter anderem der 
Wunsch nach der Bereitstel-
lung von reiferem und weiche-
rem Obst auf. Von Seiten der 
Einrichtung wurde für jeden 
Wohnbereich ein Smoothie-
Maker angeschafft. Die Vor- 
und Zubereitung sowie der 
Verzehr der Smoothies erfolg-
ten dabei gemeinsam. Die Be-
wohnenden wünschen sich au-
ßerdem, dass das Essen in der 
Einrichtung individueller wer-
den solle. Hier sind organisa-
torische Grenzen gesetzt. Das 
Thema „Wunschessen zum Ge-
burtstag“ ist in Klärung. Hier 
gilt es natürlich die anliefern-
de Küche einzubeziehen.

Handlungsfeld „ Bewe-
gung“: Das Willy-Körner-Haus 
legt großen Wert auf Mobi-
litätstraining. In den Fokus-
gruppen mit Bewohnenden 

und Angehörigen wurde der 
Wunsch geäußert, in noch hö-
herem Maß Bewegungsangebo-
te zu erhalten, vor allem auch 
in den Herbst- und Winter-
monaten. 

Ein Übungsleiter der Sport-
Kultur Stuttgart (ein Zusam-
menschluss von Sportvereinen) 
kommt einmal pro Woche ins 
Willy-Körner-Haus und führt 
aktivierende Übungen mit den 
Bewohnenden durch, bei schö-
nem Wetter auch auf dem 
Platz vor der Einrich-
tung. Dieses An-
gebot wird gerade 
ausgebaut. 

Überdies wird 
daran gearbeitet, 
den „Bewegungs-
pass für ältere 
Menschen“ der 
Landeshaupt-
stadt Stutt-
gart für die 
Bewohnenden 
der stationären 
E i n r i c ht u n g 
einzuführen. Der 
Beweg ungspas s 
beinhaltet 15 ein-
fach umsetzba-
re Übungen, die 
den Erhalt der 
Mobilität im Alter 

fördern. Regelmäßig durchge-
führt, stärken die Übungen das 
Herz-Kreislauf-System, kräf-
tigen die Muskeln, verbessern 
das Gleichgewicht und unter-
stützen die Beweglichkeit. Ei-
ne Kooperation von Gesund-
heitsamt, Amt für Sport und 
Bewegung, der SportKultur 
Wangen und der Einrichtungs-
leitung passt den bestehenden 
Bewegungspass auf die gesund-
heitlichen Lagen und Bedar-
fe älterer Menschen sowie die 
räumlichen Gegebenheiten der 
Einrichtung an.

Des Weiteren wurde festge-
stellt, dass die Mobilisierung 
durch Pflege- und Betreuungs-
kräfte weiter ausgebaut werden 
muss. Im ersten Schritt wird 
das Thema Bewegungsförde-
rung nun stärker in die Betreu-
ungsangebote integriert. Eine 
entsprechende Schulung durch 
den Übungsleiter der Sportkul-
tur fand bereits statt, weitere 
Schulungen sind in Planung. 
Dadurch sind die Pflegekräfte 

motiviert, die Bewohnenden 
dazu aufzufordern, möglichst 
viel selbst zu tun, sei es beim 
Essen, Anziehen oder der Kör-
perpflege.

Handlungsfeld „Aktivie-
rung kognitiver Ressourcen“: 
Im Handlungsfeld der kogniti-
ven Aktivierung wurde von den 
Teilnehmenden der Fokusgrup-
pen geäußert, dass ein 

Bedarf in Sachen Vorlesen be-
stehe. Sowohl in der stationä-
ren Einrichtung als auch im be-
nachbarten betreuten Wohnen 
sind mittlerweile Lesepat:innen 
im Einsatz. Zusätzlich erfolgt 
eine Sichtung altersgerech-
ter Hörspiele. 

Handlungsfeld „Psycho-
soziale Gesundheit“: Bedar-
fe, die Teilhabe ermöglichen, 
und die somit die psychosoziale 
Gesundheit betreffen, wurden 
in den Fokusgruppen mit am 

häufigsten genannt. Hier 
merkt man die Auswir-
kungen der Corona-
Pandemie, durch die 
die sozialen Kontak-
te und damit auch die 
Teilhabe am aktiven 
Leben deutlich redu-
ziert wurden. Psychi-
sche Belastungen und 
Vereinsamung nah-
men zu. Ein Wunsch, 

dass noch mehr Eh-
renamtliche regelmäßig in die 
Einrichtung kommen und sich 
mit den Bewohnenden unter-
halten, mit ihnen Spiele spie-
len, Spazierengehen oder Be-
sorgungen übernehmen, wurde 
geäußert. Die Corona-Pande-
mie schränkte in der Tat nicht 
nur wohngruppenübergreifen-
de Aktivitäten unter den Be-
wohnenden ein, sondern be-
einträchtige auch den Einsatz 
Ehrenamtlicher – das ist bis 
heute spürbar. 

Mit Unterstützung der Wilde 
Bühne e.V. wurde im Willy-
Körner-Haus auch eine Theater- 
gruppe ins Leben gerufen. „Be-
gegnungsclowns“ besuchen im 

Willy-Körner-Haus regelmä-
ßig Bewohnende, dabei spe-
ziell auch solche, die ihr Zim-
mer nicht verlassen können oder 
wollen. Diese Angebote werden 
speziell noch einmal ob ihrer 
Ausbaumöglichkeiten in den 
Blick genommen. Zurzeit fin-
den Kinoabende mit Filmen 
zum Thema Älterwerden statt.

Die aktuellen Maßnahmen in 
dem Projekt sind niederschwel-
lige Angebote, die schnell zu in-
stallieren sind und den Bewoh-
nenden den bereits gewonnenen 
Zugang zum Projekt erhalten. 
Diese Maßnahmen werden von 
der Projektleitung zum jetzigen 
Zeitpunkt als besonders wert-
voll und zielführend erachtet. 

Wichtig werden nun die Öff-
nung in den Stadtteil, der Aus-
bau der vorhandenen Struktu-
ren und die Weiterentwicklung 
der Vernetzungsarbeit im 
Sozialraum.

Annette Faust-Mackensen ist 
Mitarbeiterin Gesundheitsförde-
rung, -planung und -berichter-
stattung beim Gesundheitsamt 
Stuttgart; Christine Schneider 
ist Einrichtungsleiterin des Willy- 
Körner-Hauses; Jill Stahl ist 
Referentin Projektmanagement 
Prävention und Gesundheitsför-
derung beim vdek. Foto: Alexander Raths

Partizipatives 
Vorgehen er-

fordert viel Zeit, 
Kraft und Konti-

nuität.
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Personalbemessung 
für die Pfl egepraxis
Ab 1.Juli 2023 hält das neue Personalbemessungsverfahren 
(PeBeM) Einzug in die stationäre Langzeitpfl ege. Doch wie sind die 
Vorgaben für jedes Teammitglied nach dem neuen dreigeteilten 
Qualifi kations-Mix-Modell umzusetzen?
Lesen Sie in diesem Handbuch, wie die konkrete Umsetzung 
und Einführung in der Praxis gelingt. Das Autorenteam stellt die 
pfl egefachlichen Aspekte in den Mittelpunkt, zeigt am Beispiel der 
Mustereinrichtung „Haus zum Feierabend“ alle nötigen Schritte. 

Von den Bausteinen der Personalbemessung bis zur Arbeitsorgani-
sation. Mit vielen Grafi ken und Übersichtslisten.
Als PDL starten Sie mit diesem Handbuch bestens vorbereitet in 
die Analyse, Planung und praktische Umsetzung. Und auch als 
Pfl egefachkraft profi tieren Sie von diesem gut verständlichen und 
praxisorientierten Handbuch. Denn es gibt allen Beteiligten das 
Fachwissen und die Sicherheit, Aufgaben und notwendige Verän-
derungen kompetent im Team zu diskutieren.

Sabine Hindrichs (Hrsg.)
Personalbemessung für die Pfl egepraxis

2022, 49,90 €, Best.-Nr. 22051
eBook, 36,90 €, Best.-Nr. 22060
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